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der Sladt Wien (f um 1568), der ausgezeichnete Gemälde besass,
auch einer Münzsammlung sich erfreute, vermögen wir weder zu

bejahen noch zu verneinen.
Christoph Adam Fernberger zu Egenberg hatte eine mit vie

ler Mühe und grossen Unkosten gesammelte Kunstkammer, welche
der kunstliebende Erzherzog Leopold Wilhelm am 20. April 1660
besichtigte, wie auch Münzen, die der reiche Freiherr von Wlnd-
hag !) an sich brachte und die antiken Münzen nach den vier Welt
monarchien eintheilte. Diese Sammlung enthielt auch Münzen von
den römisch-deutschen Kaisern, den europäischen Königen, Fürsten,
Grafen und Städten und zählte 19.574 Stücke (wovon 9000 in Silber,
die anderen in Bronze), die wahrscheinlich nach des Grafen sohn
losem Tode an das k. k. Münzcabinet gekommen sind. S. Topograph.
Windhag. 2. Auflage, S. 19 f.; vergl. meine Medaillen, I. 173 f. Ohne
Zweifel waren zu Wien in dieser und späterer Zeit noch andere

Sammlungen, deren Dasein uns unbekannt geblieben ist.
Die Noth, welche aus dem grossen und langwierigen Kriege

gegen Frankreich in den Familien erwuchs, forderte unablässig
schmerzliche Opfer an Menschenleben und materiellen Mitteln. Man
ches Gold- und Silberstück, das als Andenken oder Schatzgeld in
einem Schranke oder Beutelchen durch Menschenaller begraben
gelegen, ward hervorgesucht, um die drückendsten Bedürfnisse zu

befriedigen. Nach Beendigung dieses gewaltigen Krieges, welcher
ungeheuere Kräfte verschlungen hatte , nahm bei erweitertem
Gesichtskreise und wachsendem Wohlstände in kurzer Zeit, beson
ders in unserer Reichshauptstadt, das Sammeln von Münzen und

Medaillen einen lebhaften Aufschwung, das Sammeln ward Mode.
Nicht nur Cavaliere, Gelehrte und Künstler, sondern auch Militärs,
Beamte und reiche Privatleute, selbst Frauen legten zur Belehrung
und zum Vergnügen, wohl auch aus Ostentation und gewinnbringen
dem Interesse Münz- und Medaillen-Sammlungen an; derlei Samm
lungen im Werthe von 10.000—30.000 Gulden gehörten nicht
mehr zu den Seltenheiten. Viele dieser Sammler waren Universali-

1 ) Joachim Enzmüller, 1600 zu Babenhausen in Schwaben geboren, hob sich
durch Talent, Fleiss und Wissenschaft im Jahre 16öl in den Freiherren- und 1669 in

den Grafenstand und zu grossem Iteichthum empor. Er ist der Stifter der Windhag-
schen Bibliothek, die 1784 der Universitäts-Bibliothek einverieibt wurde. Er starb
zu Windhag am 21. Mai 1676.


